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Amtlicher Theil. 


Zur Ausrüſtung des weſtgaliziſchen Frei⸗Corps find 
nachträglich dem k. k. Landes⸗Präſidium folgende Bei: 
träge zugekommen und zwar: 8 

Vom Profeſſor der Theologie Dr. Alexander 
Schindler in Krakau 10 fl. öſter. W. 

Vom Slemienier Bezirksvorſteher Johann Jaku⸗ 
bowiez 20 fl. öſterr. W. 

Von anderen Bezirks⸗ und Steueramts⸗Beamten 
in Slemien 31 fl. öſterr. W. 5 

Von dem Pfarrer Anton Antalkiewicz in Sle⸗ 
mien 30 fl. öſterr. W. 

Vom Güter⸗Adminiſtrator Robert Weiſſenborn 
in Sucha 20 fl. öſterr. W. nt 

Vom Guts beſitzer Michael Kulig in Sucha 20 
fl. öſterr. W. i 

Von ſonſtigen Parteien und Gemein den des Sle⸗ 
mienier Amts bezirkes 207 fl. 39 kr. öſterr. W. 

Vom Kataſtral⸗Geſchäftsleiter Joſeph Mieros⸗ 
taweki 6 fl. 30 kr. 

* einigen Parteien im Tuchower Bezirke 9 fl. 

23 kr. 
Von einigen k. k. Beamten und Gimnaſiallehrern 
in Neu Sandez 13 fl. 70 kr. öſterr. W. 

Von einigen Staatsbuchhaltungsbeamten 1 fl. 73 
kr. W. . ; 
— von den k. k. Salinenbeamten in 
Bochnia 24 fl. 50 kr. für Kriegszwecke überhaupt ge: 
w dmet worden. f 

Dieſe pariotiſchen Kundgebungen werden mit dem 
Ausdrucke des Dankes und der Anerkennung zur öffent⸗ 
litten Kenntniß gebracht. 

Krakau den 6. September 1859. 


An TI Septem a 
ritiferein ber 1880 wurde in der . k. Hof⸗ und Staats- 
„gegeben Pr Ba ZLVL Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
Dasſelbe enthalt u 15 

Nr. 154 die Verordnung * er 
Finanzen vom 15. August gemmfterien der Juſtis und ber 
länder mit Ausnahme der Militär — für alle Kron ⸗ 
Verfahrens bei Ausfolgung von, ö den — in Betreff des 
tichts⸗Depoſitenämtern) für großſähri 2 Gieuerämteen, (Be: 
fohlene erliegenden Privatfepulpfapeknd, a ordene Pflegebe⸗ 
135 die Verordnung der Miniſterien des Innern; ber i 
nanzen und der Juſtiz, dann des Armee - Oberiomman do 
und der Oberſten Polizeibehörde vom 17. Auguſt 1880, be. 
treffend die in den Rönigreihen Ungarn, Kroatien, und 
Slavonien, in der Serbiſche Wofwodſchaft und dem Teme⸗ 
ſer Banate, dann in dem Großfürſtenthume Siebenbürgen, 
in der Zeit vor der Einführung der k. k. Gerichte bis zum 
Beginne der Wirkſamkeit der kaiſerlichen Verordnung vom 
1. Juni 1859 (R. G. B. Nr. 105) aufgelaufenen und zu 
vieſer Zeit noch nicht eingebrachten Sträflings⸗Verpflegs⸗ 
oſten; i 
150 die Verordnung des Minifters für Handel, Gewer e 
und öffentliche Bauten vom 22. August 1859, giltig für alle 
Rronländer, in Betreff der Einführung von Expreßbriefen 


internen Verkehr; . N 
d die 8 des Juſtizj⸗Miniſteriums vom 24. — 

dus „ wirkſam für alle Kronländer mit Auna d 
Mlitärgyänge, über die Ausdehnung der Vorſchriften de 
ss: 117 158 und 321 der Straſprozeßordnung au 
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Forſtdeamten und Diener und auf das Borfifgugperfonale 5 or des 


Feuilleton. 


FDD 


Bilder aus den amerikaniſchen 
Seekriegen. 
1 


Schlacht auf dem Erie⸗See. 

Krieg von 1812-14 hatten die Englän- 

duc erften Kriegsjahres auf den nordweſt⸗ 

en die Oberhand. Der kleinen 
ihrend dort unterhielten, hatten 


Di PR 

In dem 

der während 

lichen Seen und 

Flotille, welche Pipe 
die Amerikaner au 


Fahrzeug entgegenzuſet en dt ein einziges bewaffnetes f 


tern 1 e ie letz⸗ 
n in ihren Operationen e ſch 


großen Nachtheil. 
pen, ihre Bagage, iwie deen die Engländer ihre Trup⸗ 


mit Schnelligkeit und Sicher ion, ihre Lebensmittel ıc. 
Punkten auf dem nordweſtii beit nach allen beliebigen 
konnten, mußten die Amertkaner diegstheater bewegen 
Wegen oder gar durch undurchbrinte auf bodenloſen 
Sümpfe mühſam fortſchleppen. ielche Wälder und 
im Jahr 1813 die größten Anſren machten befhalb 
eine kleine Flotte auf die Beine zu bringen ebenfalls 


der engüiſchen aufzunehmen im Stande fene wide 


9 Act. bers net. — Infertionsgebühr für den Raum einer vlergeſpaltenen Petkeie für die erſte Einrüdung 


cellenz hatten ſich der 


ertage. Veerteljähriger Abon⸗ 


III. Jahrgang 


— — 


a nementspreis: 
7 kr., für jede 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtrauon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Nr. 158 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 27. Aus 
gust 1859, — giltig für alle Kronländer des allgemeinen 
Zollgebiette, über den Tara⸗Abzug für die im Handel 
unter dem Namen „Fardi“ vorkommende Ewballage; 1 

Nr. 159 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 31. August 1859, 
womit der Nachweis in Folge des Allerhöchſten Patentes 
vom 19. September 1857 bis Ende des Verwaltungs jahres 
1858 bewirkten Ausmünzungen veröffentlicht wird. 

Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Regiſter 
der im Monate Auguſt 1859 erſchienenen Stücke des Reichsge⸗ 
ſetzhlattes ausgegeben. 2 „ 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 9. September. 


Geſtern Vormittag, 11½ Uhr iſt Se. Excellenz 
der Herr Miniſter des Innern, Graf Goluchowski, 
auf der Durchreiſe nach Lemberg mit dem Wiener 
Morgenzug hier eingetroffen und hat nach kurzem Aufent⸗ 
halte ſeine Reiſe fortgeſetzt. Zur Begrüßung Sr. Ex⸗ 
Herr Stellvertreter des Landes⸗ 
präſidenten, Hofrath Freiherr von Schlu ga, Se. Hochw. 
der Herr Biſchof Letowski und die Spitzen fämmt: 
licher Behörden auf dem Bahnhofe eingefunden. 


* 


Die Mäßigung, welche aus der Antwort ſpricht, 
die der König von Sardinien der toscaniſchen Depu⸗ 
tation ertheilt hat, ſetzt mit Recht alle Welt in Ver⸗ 
wunderung. Sie läßt allerdings die mittel⸗italieniſche 
Frage offen. Allein ſelbſt dieſe Zurückhaltung war 
keine freiwillige. Wie aus Turin geſchrieben wird, 
iſt am 2. September, alſo 24 Stunden vor Empfang 
der toscaniſchen Deputation, vom Grafen Areſe eine 
Depeſche aus St. Sauveur angekommen, worin Victor 
Emanuel vom Kaiſer Napoleon kategoriſch aufgefor⸗ 
dert wurde die Entſcheidung in der Einverleibungs⸗ 
Frage dem Congreſſe zuzuweiſen und ſich in dieſem 
Sinne vor der Deputation zu erklären. Dieſe Nach⸗ 
richt, heißt es in dem betreffenden Schreiben, hat große 
Beſtürzung erregt. Die Regierung war einſtimmig 
der Anſicht, der König müſſe den ihm von der Natio⸗ 
nalverſammlung Toscana's angebotenen Anſchluß an⸗ 
nehmen und ich glaube gut unterrichtet zu ſein, wenn 
ich Ihnen ſage, Graf Areſe habe die Miffion gehabt, 
dem Kaiſer den Anſchluß des Königs als feſtſtehend, 
weil auf einer Nothwendigkeit beruhend, darzuſtellen. 
Der Kaiſer ſoll in der Depefche Areſes dem Könige 
jagen, er könne feine Einwilligung nicht zu einem 
übereilten Schritte geben; die Verhandlung zu Gun⸗ 
ſten der Emberufung eines Congreſſes nähme ihren 
7505 Fortgang und die Herzogthümer würden um fo 


cherer ; iner Ministerium 
theilt 57 Ziel erreichen. Das Turiner Miniſteri 


ö ö e iniſterrathe 
der noch t dieſe Meinung und in einem Miniſterrathe, 


Sti am 3. Morgens ſtattgefunden, ſoll manche 
e ſich erhoben haben, der Mahnung Napo⸗ 
a Ul. weniger Gewicht beizulegen als dem Drän⸗ 
mi tfel-tatiens. Die mittelitalieniſche Sache fol 
Conat wenn dieſe Einzelheiten genau find, auf dem 
Neßwege ausgetragen werden.“ 
ie halboffisiellen pariſer Blätter zollen der Ant⸗ 
2 Königs von Sardinien alle ihren Beifall 
Bei Sackettz 
legt, von w 
File von 
andelöfchooner. ls Kriegs⸗ 
ſchiffe ausger wurden dazu gekauft und als Krieg 
Auguſt eine 
Pres que Isle 


5 Flotte war der Commodore Perry, 
der, 15 erſt 27 Jahre alt, doch bereits in der 
Flotte A: Ruf eines erfahrenen, kühnen, entſchloſſe⸗ 
a: Ba See⸗Officiers hatte. Pulver hatte 
21 a > erochen. 

Die enauſche BE unter Führung des Capitäns 
Borckay, 09 wor dem Hafen, und da die Ausfahrt 
wegen einer Sandbank für die größern Schiffe ſehr 
chwierig war, durfte Perry dieſelbe unter dem feind⸗ 
ichen pe wagen. Zum Glück für ihn ſegelte 
die fein Pre ‚Nach der canadiſchen Küſte ab. 
Er benutzte ban die Gelegenheit, um ſeine Schiffe 
über die Sandbe bees in's offene Waſſer zu bringen. 
Als erſt eins * er war, zeigte ſich die britiſche Flotte 
wieder, ſegelte aber nach einer kurzen Recognoſclrung 
unbegreiflicherweiſe abermals ab und verſchwand aus 
den Augen. Sobald Perry alle ſeine Schiffe im offe⸗ 
nen Waſſer el un er pi e Flotte. Da er fie 
N m erſten Tage ni and, kehrte er wieder 
wer um ebenem einzunehmen A auf Seeſol⸗ 
daten, woran es ihm fehr fehlte, zu warten. Nachdem 


und preiſen feine hohe Klugheit und Weisheit. „Der 
König von Sardinien“, ſagt der Conſtitutionnel, „er⸗ 
daß er ſich nicht berechtigt 


klart auf loyale Weiſe, 
glaube, auf abſolute Weiſe den Wunſch der Bevölke⸗ 
rung zurückzuweiſen oder ihn zu erfüllen. In Zukunft 
wird eine jede Veränderung des Territorialbeſtandes in 
Italien ſeiner Wichtigkeit halber eine 


es erläßt im Gegentheil einen Aufruf an die Unpartei⸗ 
lichkeit desſelben. Dieſer Aufruf wird nicht verloren 
gehen.“ „Mittelitalien,“ ſchließt der Conſtitu⸗ 
tionnel, „kann der Sympathien Englands, Rußlands, 


Deutſchlands und Frankreichs ficher fein,” Das Pays 
ſpricht ſich nicht in fo, günſtiger Weiſe für Mittel⸗Italien 
aus, wie der Conſtitutionnel, obgleich es auch der Klug⸗ 


heit des Königs von Sardinien feine Anerkennung zollt, 
deſſen Sprache billigt und ihm Glück wünſcht, daß er 
kühnen Rathſchlaͤgen nicht nachgegeben habe, deren Be⸗ 
folgung die augenblickliche Auflöſung der züricher Con⸗ 
ferenz nach ſich gezogen haben würde. Von den übri⸗ 
gen Blättern bemerkt das Siècle, die Antwort Vic⸗ 
tor Emanuel's ſcheine ihm „allem, was die vorliegenden 
Verhältniſſe erheiſchen, zu genügen, und zwar ſowohl 
der Klugheit wie der Gewandtheit und der vollkomme⸗ 
nen Hingebung an die italieniſche Sache“. Aehnlich 
urtheilt das Journal des Débats, doch ſetzt es 
hinzu, ein „europäifcher Congreß werde jetzt immer 
nothwendiger, und ganz Europa habe nunmehr die 
triftigſten Gründe, den Zuſammentritt desſelben zu 
verlangen. „ 

Die „Times“ ertheilt Pie mont den Rath, Oeſter⸗ 
reich keinen Anlaß zu einem neuen Kriege zu geben, und 
billigt es, daß Victor Emanuel die toskaniſche Annexion 
nicht unbedingt angenommen habe. ö 

Die „Oſtd. Poſt“ ändert jetzt, da ihr der Wort: 
laut der Antwort des Königs Victor Emanuel vorliegt, 
ihre Anſicht über dieſelbe. Sie entſetzt ſich nament⸗ 
lich über jene Stelle, in welcher Victor Emanuel ſeine 
Befriedigung darüber ausſpricht, daß das Votum des 
toscaniſchen Convents „die letzten Spuren der fremden 
Souveräne in Italien vernichtet“ und nennt dieſelbe 
eine politiſche Monſtroſität. Als ob ſie von dem Er: 
finder des „Schmerzensſchreies“ anderes hätte erwar⸗ 
ten können! Die „Oſtd. Poſt“ tadelt mit Recht dieſes un: 
königliche Benehmen, welches heute eine revolutionäre 
Bewegung preiſt und Anmaßungen billigt, deren Con⸗ 
ſeguenzen ‚feine, eigenen Herrſcherrechte nur wie Zuge⸗ 
ſtaͤndniß von Volkes Gnaden, wie eine auf Widerruf 
überlaſſene Befugniß erſcheinen laſſen. 

Die „Times“ ſchreibt den Widerſtand L. Napo⸗ 
leons gegen die Einverleibung der Herzogthümer 
einem geheimen, wohldurchdachten, für die legitimen 
Dynaſtien aber durchaus nicht günſtigem Plane zu. 
In einem Schreiben der „Times“ aus Florenz 
heißt es: „Der Kaiſer Napoleon wird nicht ver⸗ 
fehlen, auf ein neues Experiment mit einem allgemei⸗ 
nen Plebiscite zu dringen. Iſt das Votum fur die 
Annexirung an Piemont klar und definitiv beſeitigt, fo 
daß nur die Wahl zwiſchen einem öſterreichiſchen und 
franzöſiſchen Prinzen übrig bleibt, werden die Tosca⸗ 
ner, trotz ihres Widerwillens gegen die Perſon des 


fer ein Detaſchement unter Capitän Elliot erhalten, 


ſegelte er nach nach Sandusky, wo er ſich mit Gene⸗ 
ral Harriſon in Verbindung ſetzte. Von dort fuhr 
er nach Malden, wo die britiſche Flotte lag, und ging 
in dem benachbarten Hafen Putein⸗Bay vor Anker, 
um das Auslaufen der britiſchen Flotte abzuwarten. 
Viele von ſeinen Leuten wurden hier vom Fieber be⸗ 
fallen. Er ſelbſt, ſo wie auch die drei Chirurgen ſei⸗ 
nes Geſchwaders, blieben nicht davon verſchont. Erſt 
Anfangs September war er im Stande ſeine Cafüte 
zu verlaſſen. um dieſe Zeit meldeten ſich bei ihm 100 
Freiwillige von Harriſon's Armee, zum Theil vom 28. 
Infanterieregiment, größtentheils aber von der ken⸗ 
tukiſchen Miliz, welche die bevorſtehende Schlacht als 
Seeſoldaten mitmachen wollten. Dieſe ſeltſame Ver⸗ 
ſtärkung war ihm ſehr willkommen. 

Am Morgen des 10. September wurde gemeldet, 
daß die britiſche Flotte aus dem Hafen von Malden 
herauskomme, worauf Perry ſofort alle Segel aufzie⸗ 
hen ließ um ihr entgegenzueilen. Das amerikaniſche 
Geſchwader beſtand aus den Briggs Lavrence, Niagara 
und Caledonia, der Schaluppe Trippe und den Schoo⸗ 
nern Ariel, Scorpion, Somers, Tigreß und Porcupine, 
welche Schiffe alle zuſammen 54 Geſchütze führten. 
Das engliſche Geſchwader beſtand aus den Bri 98 
Detroit, Queen, Charlotte und Hunter, aus der Scha⸗ 
luppe Little Belt und den Schoonern Lady Prevoſt 
und Chippenway, mit im Ganzen 63 Geſchützen. 


für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Ver 
weitere Einrückung 3¼ Nkr.; St 


i R l eutopäiſche Frage 
fein. = Piemont fürchtet nicht die Intervention Europa s, 


theilung. 


hl. Vaters zurückkehren würden. 


freundſchaftlicher Seite 
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mpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Bes 


Prinzen Napoleon, ſich nothgedrungen für ihn erklaͤ⸗ 
ren. Das wirkliche Trachten des Kaiſers iſt, die Ent⸗ 
muthigung zu verbreiten und eine Bewegung zu ſchü⸗ 
ren, die zu Unruhen führen und einen Votwand zu 
bewaffnetem Einſchreiten bieten kann. Man laſſe nur 
unter den höheren Ständen die Angſt vor der Anarchie 
um ſich greifen, und ſie werden ſelbſt den Prinzen 
Napoleon und die franzsſiſche Oberherrſchaft als die 
einzige leidliche Löſung der peinlich verworrenen Frage 
begrüßen. Dies iſt nach meiner tiefen Ueberzeugung 
Napoleons Spiel. Ob Europa ihn die Partie zu 
Ende ſpielen laſſen wird, iſt eine Frage, welche die 
Staatsmänner in London, Berlin und St. Petersburg 
beſſer zu beantworten im Stande ſind, als ein bloßer 
Zuſchauer in Florenz.“ f 

Die Behauptung, daß man in Mittelitalien an eine 
allgemeine Abſtimmung appelliren werde, wird nun 
auch von der Berliner „Bank- und Handelszeitung“ 
wiederholt. Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Mit⸗ 
Neu einzuberufenden Verſammlungen die 
Gelegenheit bieten, die wirklichen „Wünſche“ des Vol⸗ 
kes zur Kenntniß Europas zu bringen, heiße nichts 
anderes als das Legitimitätsprinzip opfern. 

Dem Vernehmen nach, ſchreibt die „Tr. Z.“, iſt 
eine Note des engliſchen Cabinets in Paris überge⸗ 
ben worden, in welcher ausgeführt iſt, England werde 
eine bewaffnete Intervention in Mittel Italien, ſie 
möge von Frankreich oder Oeſterreich ausgehen, nicht 
zulaſſen. Dieſe Note ſoll durch das franzöſiſche Ca⸗ 
binet in Wien mitgetheilt ſein. 

Ueber die zweiſtündige Unterredung, welche der 
franzöſiſche Geſandte Herzog v. Grammont am 
29. Auguſt mit dem Papfte hatte, berichten die 
„Debats Folgendes als genau: Der franzöſiſche 
Geſandte erklärte, daß, trotzdem es ſich um kein direct 
franzöſiſches Intereſſe handle, der Kaiſer es mit Ver⸗ 
gnügen ſehen würde, wenn unter gewiſſen, beiderfeitig 
freundſchaftlich eingegangenen Bedingungen die Le g a⸗ 
tionen wieder unter die wohlthätige Autorität des 
I Sie könnten z. B. 
die ſich ſelbſt gegebene Verwaltung, mit der ſie zu⸗ 
frieden zu ſein ſcheinen, behalten und Tribut und 
Abgabe, wie vor der factiſchen Lostrennung, bezahlen. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß Bologna ſich dieſen, von 

i angerathenen Bedingungen un⸗ 
terwerfen wird. Der Papſt würde zu Bologna einen 
Gouverneur haben, deſſen Gegenwart die hohe Suze⸗ 
ränetät des heiligen Vaters bethätigen würde; Alles 
aber, mit Ausnahme der Diplomatie, würde völlig 
abgeſondert und getrennt ſein. Der Geſandte empfahl 
gleichfalls Reformen für die übrigen Theile des Kir⸗ 
chenſtaats. Es ſcheint, daß die Grundlage der Vor⸗ 
ſchlaͤge immer das Project von 1857 iſt. Er fügte 
bei, daß die militäriſche Occupation durch eine franzö⸗ 
ſiſche Diviſion aufhören müſſe, und es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß dies in der erſten Hälfte des nächſten Jahres der 
Fall fein dürfte. Der Papſt muß ſohin eine ernfte, 
auf die Volksmeinung ſich gründende Wilitärgewalt 
aufftellen, denn Oeſterreich wird nicht interveniren, und 
ſollte eine dritte Macht ſich in die italieniſchen Angele⸗ 
genheiten miſchen und Piemont ſich widerfegen, fo hätte 
Es war ein wunderſchöner Herbſtmorgen und die leichte 
Briſe kräuſelte kaum die Oberfläche des Waſſers als die 
beiden Flottillen mit vollen Segeln langſam auf ein⸗ 
ander losfuhren. Der Vortheil des Windes war an⸗ 
fangs auf Seiten der Engländer. Perry, dem es nur 
darum zu thun war, ſo ſchnell als möglich zum Kampf 
zu kommen, überließ ihnen dieſen Vortheil, verzichtete 
auf denſelben und ging “direct auf den Feind 
los. Plötlich drehte ſich der Wind ganz unerwartet 
zu ſeinen Gunſten. Der britiſche Commandeur, Capi⸗ 
tän Barclay, legte bei und wartete die Ankunft ſeines 
Gegners ab. Perry ſetzte alle Leinwand bei, die er 
hatte und trieb langſam vor dem Wind auf die bri⸗ 
tische Flotte zu. Die Briſe war fo ſchwach, daß er 
kaum zwei Meilen in der Stunde machte. 

Das ufer war mit Zuſchauern gefüllt, welche auf 
das aufregende Schauſpiel hinſtarrten und mit der ge⸗ 
ſpannteſten Beſorgniß die Bewegungen des amerikani⸗ 
ſchen Geſchwaders bewachten. Kein Wölkchen trübte 
den tiefblauen Himmel und der See lag da, ſo klar 
wie ein Spiegel, welcher die Schönheit und Reinheit 
des Himmels zurückſtrahlte. 

Perry, welcher perſönlich das Flaggenſchiff — 
rence“ befehligte, befand ſich an der Spitze es 2 
ſchwaders. Indem er die ſchon rüde, — 

enheit angefertigte Flagge hervorzog ice 
—— bestieg. rief er die —— . * 
zuſammen und redete ſie mit den Worten an: „Meine 


Frankreich wahrſcheinlich keinen genügenden Grund, lich in Mailand kürzlich durch die 


dies zu verhindern, und England würde Piemont viel⸗ 
leicht direct oder indirect unterſtützen. 

Die revolutionäre Verſammlung in Bologna hat 
in ihrer Sitzung vom 6. d. die Propoſition, ſich von 
der weltlichen Regierung des Papſtes loszuſagen, 
von der Nationalverfammlung einſtimmig ange: 
nommen. Ein von fünfzehn Mitgliedern unterzeich⸗ 
neter Antrag in Betreff des Anſchlußes an Pie mont 
kam zur Vorlage. 

Der franzöſiſche Geſandte in Florenz, Marquis 
de Ferrière, iſt nach Paris abberufen worden. 

In Zürich hat am 6. d. eine einſtündige Con⸗ 
ferenz der franzöſiſchen und ſardiniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten wegen der Grenzregulirung, und darauf 
eine kurze Beſprechung des öſterreichiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Bevollmächtigten, des Grafen Colloredo mit dem 
Herrn v. Bourqueney, ſtattgefunden. 


Die Bevollmächtigten der Pariſer (Donaufür⸗g 


ſtenthümer⸗) Conferenz haben am 6. d. eine Sitzung 
gehalten. Gegenſtand der Berathung war die Dop⸗ 
pelwahl des Oberſten Couſa. 

Die Pforte hat, nach dem Pariſer Corr. des „Nord,“ 
die Doppelwahl des Miliz-Oberſten Cuſa zum Hoſpo⸗ 
daren der Moldau und Walachei unter der Bedingung 
gut geheißen, daß derſelbe ſich in Konſtantinopel die 
Inveſtitur hole. Die moldau⸗walachiſchen Miniſter 
wollen nun dieſe Anerkennung der türkiſchen Suzerä⸗ 
netät von Seiten Cuſa's dadurch umgehen, daß ſie ſich 
der Abreiſe deſſelben unter den frivolſten Einwendun⸗ 
gen widerſetzen. Dieſelben haben an die Mächte, welche 
die Convention vom 19. Auguſt unterzeichnet haben, 
ein Promemcria gerichtet, in welchem dieſelben erſucht 
werden, den Doppel⸗Hoſpodaren von ſeiner Inveſtitur⸗ 
Reiſe nach Konftantinopel zu entbinden. Unter den 
Ausflüchten, welche ſie vorbringen iſt ſogar die Furcht 
vor der rothen Schnur angedeutet, welche den Fürſten 
Cuſa in Konſtantinopel erwarte, als das beſte Mittel, 
welches die h. Pforte anwenden könnte, um die aus⸗ 
nahmsweiſe für das eine Mal anerkannte Doppelwahl 
zu annulliren und die Trennung der Fürſtenthümer 
factiſch herbeizuführen. Der „Nord“ hofft, die Con⸗ 
ferenz, die den Moldau-Walachen ſchon jo vielfach nach⸗ 
egeben und das organiſche Reglement ſchon zu Gun⸗ 
den der Doppelwahl abgeändert, werde nun auch ein 
Weiteres thun und den Hoſpodaren Cuſa davon dis⸗ 
penſiren, um die Inveſtitur bei der Pforte einkommen 
zu müſſen. Die Conferenz wegen der Donaufürſten⸗ 
thümer wird ſich auch mit dem Reglement für die 
freie Donauſchifffahrt zu beſchäftigen haben. 

Die neuerlich nach einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Kopenhagen mitgetheilte Aeußerung des „Fae⸗ 
drelandet“ über das nach Angabe Deutſcher Blätter 
von Oeſierreich und Preußen im Namen des Deutſchen 
Bundes dorthin geſandte „Excitatorium“ war ungenau. 
Die betreffende Nota des Kopenhagner Blattes lautet 
vollſtändig: „Es iſt erſt in voriger Woche — nicht 
irgend ein „Excitatorium“ oder irgend welche Auffor⸗ 
derung angekommen, ſondern eine ſimple, wir glauben 
fogar mündliche Mittheilung vom Oeſterreichiſchen und 
Preußiſchen Geſandten darüber geſchehen, daß die 
Holſteiniſche Angelegenheit im Ausſchuſſe des Bundes⸗ 
tages zur Sprache gebracht worden iſt, — eine Mit⸗ 
theilung alſo, welche eine Beantwortung weder fordert, 
noch hervorzurufen beabſichtigt.“ 

Nach Berichten aus New-⸗Pork vom 23. Auguft, 
wird er Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Mexico und 
den Vereinigten Staaten wird als nahe bevorſtehend 
betrachtet. Er ſoll ſich lediglich auf den, Tranſit über 
Mexicaniſches Gebiet beziehen. 

In Rio Janeiro, iſt nach Berichten zvom 14. 
v. M. ein neues Miniſterium gebildet worden: 
Silva Terroz Premier und Finanzminiſter, Sinambu 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Borros 
Kriegsminiſter, Parauagua Juſtizminiſter, Barets Ma⸗ 
rineminiſter. 


A Wien, 7. September. Die „Wiener Ztg.“ 
hat die Anweſenheit einer gewiſſen Zahl franzöſiſcher 
Truppen in Italien als den Intereſſen der Ordnung 
in den von ihnen occupirten Gebieten dienend bezeich⸗ 
net. Dies gilt insbeſondere auch von der Lombardei, 
wo die Ordnung durch die extreme Partei in dem 
Augenblicke gefährdet ſein möchte, in welchem die Fran⸗ 
zoſen abzögen, bevor das Anſehen der dortigen Behör⸗ 


barbariſche Behand⸗ 
lung von zwei armen in ihre Heimat zurückgekehrten 
unteren Beamten der vormaligen Polizeibehörde her⸗ 
vorgethan hat, beſitzt in der Turiner „Unione“ ihren 
„Moniteur“ oder vielmehr ihr Marat's Journal. 
Dieſes Blatt tadelt die Läſſigkeit und angebliche Ge: 
lindigkeit der Mailänder Quäſtur, proclamirt, das es 
zu Gunſten von zurückkehrenden Hochverräthern (welche 
nur im Gehirne der Partei eriftiren) keine Amneſtie 
gebe und machte Perſonen namhaft, welche ſich in 
Mailand befinden und das Mißfallen der Partei ſich 
zugezogen haben, ſie ſo ſchwarz ſchildernd, daß der 
Zweck, ſie der Rache des Pöbels zu überliefern, am 
Und mit der, allen revolutionären Par⸗ 
teien eigenthümlichen Taktik donnert die „Union“ ge⸗ 


Belohnung erhalten haben. 
Dieſe Camarilla vertheile die einträglichſten Stellen 
unter ſich, gebe die übrigen an ihre Freunde und Pros 
tege’3 und kümmere ſich nur um ihren eigenen Vor: 
theil und nicht im geringften um das öffentliche Wohl. 
Gegen andere Beamte in den Provinzen wüthet die 
Mailänder extreme Partei in ihren Zuſchriften an die 
„Unione,“ indem ſie angebliche Thatſachen an 944 
Licht zieht, um dieſelben entweder als „Austriacantı 
zu verdächtigen oder in ihrem Privatleben als elende 
Perſonen darzuſtellen. Auch die Geiſtlichkeit wird nicht 
geſchont. Namentlich werden die bitterften Schmähun⸗ 
gen gegen den Biſchof von Cremona ausgeſtoßen und 
ihm zur Laſt gelegt, daß er bei einem Spitalbeſuche 
angeblich den franzöſiſchen Verwundeten einen Ring 
mit einer Reliquje zum Küſſen gereicht, dagegen den 
öſterreichiſchen Verwundeten die Hand gedrückt und 
ſie mit Geld und ſtärkenden Speiſen betheilt habe. 
Kurz aus Allem, was man über die Lombardei er⸗ 
fährt, geht hervor, daß dort eine ſtarke Militärmacht 
nothwendig iſt und bleibt, um die zu allen Greueltha⸗ 
ten der Verfolgung und Unordnung aufgelegte extreme 
Partei im Zaum zu halten. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. September. Ihre kaiſerliche Hoheit 
Erzherzogin Sophie hat in dem von ihr errichteten 
Spitale in Hetzendorf einem Gemeinen des Infanterie⸗ 
Regiments Wernbardt eine lebenslängliche Unterſtützung 
von 100 fl. bewilligt, da derſelbe in Folge ſeiner Wun⸗ 
den für immer verklüppelt bleibt. 

Am 25. Auguſt d. J. fand zu Riva die feierliche 
Weihe der Fahne des Grenadier - Bataillons vom 
Infanterie-Regimente Erzb. Heinrich Nr. 62 ftatt. 
Ihre Majeftät die Kalſerin Eliſabeth hatte die Stelle 
der Fahnenmutter übernommen und die Fahne mit 
einem prachtvoll ausgeſtatteten, reich in Silber geſtick⸗ 
tem Bande von grünem Moirs geſchmückt, welches 
auf der einen Schleife den Namen Ihrer Majeſtät 
und auf der anderen die Deviſe: „Mit Gott für Kai⸗ 
ſer und Vaterland“ trägt. Als Stellvertreterin be⸗ 
ſtimmte Ihre Majeſtät die Gattin des Herrn Oberſten 
und Regiments⸗Kommandanten, Joſefine Baronin Holz 
haufen, die ebenfalls der Fahne ein äußerſt geſchmackvol⸗ 
les, blau in Silber geſticktes, den Namen dieſer Dame 
und die Deviſe: „Mit Gott zum Siege“ führendes 
Band verehrte. 

Se. königliche Hoheit Erzherzog Franz von 
Defterreih-Efte hat dem Oberſten des feinen Na⸗ 
men führenden Regiments 4000 fl. mit dem Auftrage 
zuſtellen laſſen, 1000 fl. den ſchwer bleſſirten und 
3000 fl. den invalid gewordenen oder wahrſcheinlich 
invalid werdenden Unterofficieren und Soldaten aus⸗ 
zufolgen. 

Ein Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums vom 31. 
Auguſt 1850 enthält in Ausführung der im Münz⸗ 
vertrage vom 24. Jänner 1857, Art. 24 enthaltenen 
Beſtimmung, den Nachweis über die, in Folge des 
Allerhöchſten Patentes vom 19. September 1857 bis 
zum Schluſſe der Verwaltungsjahre 1858 in den kai⸗ 


den beſſer befeſtigt iſt. Dieſe Partei, die ſich nament⸗ ſerlichen Münzſtätten bewirkten Ausmünzungen. Nach 
braven Burſchen, dieſe Flagge enthält die letzten Worte ängſtlichen Erwartung war ſchwerer zu ertragen als 


des Capitän Lawrance. Soll ich ſie aufziehen?“ „Ja, 
ja, Herr!“ lautete einſtimmig die freudige Antwort. 
Auf ſtieg die Flagge und als ſie im Wind flatterte, 
wurde ſie mit lauten Hurrahs vom Verdeck begrüßt. 
Sobald die übrigen Schiffe des Geſchwaders dieſe 
Flagge am Hauptmaſt des Flaggenſchiffes wehen ſahen 
und daraus erkannten, daß die ewig denkwürdigen 
Worte: „Gebt das Schiff nicht auf!“ die Parole des 
Kampfes bilden ſollten, rollte ein donnerndes Hurrah 
die ganze Flotte entlang. Die Aufregung drang bis 
in die unterſten Schiffsräume und alle Kranke, die nur 
im Stande waren fi zu rühren, ſtürzten aufs Verdeck, 
um an dem nahenden Kampfe theilzunehmen. Perry ging 
dann zu jeder Kanone hin und hatte ein Wort der 
Aufmunterung für jeden Artilleriſten. Als er an einige 
der alten Theerjacken kam, die ſchon auf der „Gonftı: 
tution“ gedient hatten, und von denen manche jetzt 
mit verbundenen Köpfen daſtanden, alle zum Kampf 
fertig, ſagte er: „Nun, Jungens, ſeid ihr fertig?“ „Alle 
fertig, Herr!“ lautete die raſche Antwort. „Euch brau⸗ 
che ich nichts zu ſagen. Ihr wißt wie man jene Bur⸗ 
ſchen dort ſchlagt,“ bemerkte er lächelnd. 

Der Wind war ſo ſchwach daß es, nachdem die 
Vorbereitungen zum Kampf gemacht worden waren, 
noch anderthalb Stunden dauerte bevor das amerika⸗ 
niſche Geſchwader auf Schußweite an das enguſche 
herankam. Dieſe lange Pauſe der Unthätigkeit und 


die Schlacht ſelbſt. Jeder beobachtete ſchweigend die 
Schiffe des Feindes oder unterhielt ſich leiſe und 
ernftlih mit einem Freund, dem er einen letzten 
Auftrag zu geben, eine letzte Bitte ans Herz zu 
legen hatte, im Fall er im Kampf fallen ſollte. 
Perry gab ſeine letzten Anweiſungen für den Fall daß 
er bleiben ſollte, befeſtigte Gewichte an feine öffentli⸗ 
chen Papiere, um ſie im Fall der Niederlage in's 
Meer verſenken zu können, las dann noch einmal die 
Briefe ſeiner Frau und zerriß ſie, damit ſie nicht dem 
Feind in die Hände fallen könnten. 

Der tiefe Ernſt und die Stille, welche ſich 
über das Schiff gelagert hatten, wurden endlich 
durch ein Hornſignal unterbrochen, welches von dem 
„Detroit“ aus über das Waſſer hin erſchallte und 
mit lauten Hurrahs von dem ganzen britiſchen Ge⸗ 
ſchwader beantwortet wurde. Eine einzelne Kanone, 
deren erſte Kugel bei dem „Lawrence“ vorbeihüpfte, 
eröffnete dann die ſchwere Blutarbeit und in wenigen 
Minuten begannen alle die langen Kanonen des Fein⸗ 
des gegen die amerikaniſche Flotte zu ſpielen. Da die 
Entfernung noch immer 1½ Meile betrug, konnte 
Perry ſeine Caronaden noch nicht gebrauchen und es 
verging abermals eine ewig lange halbe Stunde, be⸗ 
vor er im Stande war, das Feuer mit Erfolg zu er⸗ 
widern. Er ſteuerte direct auf den „Detroit“ los, der 


um ein Viertel größer war als ſein eigenes Schiff und Heine Befehle eben fo ruhig, als führte er ein 


freuen haben. 


das ſtrenge kreisamtliche Verfahren in Betreff der 
Ehekonſenſe für Iſraeliten völlig abgeſtellt. 


Paris, 5. September. 


Transportirte, welche in Folge der Amneſtie aus Alge⸗ 
rien nach Frankreich heimkehren wollten, keine Päſſe] dix hat glücklich ſtattgefunden, 


demſelben wurden in dieſem Zeitraume im Ganzen; eine Fortſetzung der Unterhandlungen von Villafranca 


ausgeprägt 69,188 Stücke Silbermünzen neuer Wäh⸗ zum Zweck hätte, erhalt ſich. Heute melden Berner 
rung im Betrage von 44,745,060 fl. 25 kr. 6. Wäh⸗ Berichte vom 6. d., daß dieſelben in Arenenberg, wo 
rung, 97,491,218 Kupferſcheidemünzen (1 und / die Zimmer des Schloſſes ſchon bereit ſind, ſtattfinden 
Neukreuzer) im Betrage von 824,531 fl. 48 kr. 5. ſoll. Nach Parſſer Berichten fol König Victor Ema⸗ 
W., ferner 4,389,632 Levantinerthaler und endlich] nuel nach Compiegne kommen. f 
912,267 Goldmünzen (ganze und halbe Kronen, ein. Aus Paris wurde gemeldet, daß der König der 
fache und vielfache Dukaten). Indem bei der amtli⸗J Belgier dem Kaiſer Napoleon in Biarritz einen Bes 
chen Berechnung der Werth der Krone mit 13% fl. ſuch machen werde. König Leopold iſt am 3. Abends 
6. W. zu Grunde gelegt iſt, wird der Geſammtwerthf unter dem Namen eines Grafen von Ardennes in 
der Goldmünzen zu 5,472,625 fl. 66 kr. veranſchlagt. Frankfurt eingetroffen. Der König begibt ſich an den 
Hiermit erhebt fi dann der Betrag alles in dem er⸗ Comerſee, wo er alljährlich in dieſer Jahreszeit einige 
wähnten Verwaltungsjahre ausgemünzten Geldes auf! Wochen zuzubringen pflegt. Sollte es zu dem an⸗ 
60,260,444 fl. 59 kr. > r geblichen Beſuche in Biarritz kommen, ſo müßte der⸗ 
Der Stadterweiterungsplan dürfte von Seite der ſſelbe noch vor Ende dieſes Monats ſtattfinden, da 
Staatsdruckerei in 2 bis 3 Wochen ausgegeben wer- Napoleon III. bis dahin Biarritz verläßt und über 
den, da bis dahin die nöthigen Zeichnungen hergeſtellt[ Paris nach Cherbourg reift, von einem gegen Mitte 
ſein werden. Die Vervielfältigung erfolgt in Farben: |diefed Monats von ihm beabſichtigten Ausfluge ins 
druck, und erhält der Plan auch einen erläuternden] Lager von Chalons ganz abgeſehen. Aus 
Text. 8 . Brüſſel wird übrigens noch unter dem 2. l. M. meh⸗ 
Durch die k. k. Internuntiatur in Konſtantinopel reren deutſchen Blättern geſchrieben: „Unſer jüngſtes 
ſind für die verwundete Armee höchſt anſehnliche] Dementi betreffs eines angeblichen, dem Kaiſer Na⸗ 
Beiträge eingeſendet worden, und zwar 99,140 Pia⸗poleon von unſerem Monarchen zugedachten Beſuches 
ſter, 507 Stück Ducaten, 242 Franken, 2 Pfund] müſſen wir einfach aufrecht erhalten, obwohl dieſes 
Sterling und 1 ſpaniſche Dublone. Gerücht ſeitdem in Geſtalt einer telegraphiſchen De⸗ 
Das Wiener Central⸗Militär⸗Comité für patrioti⸗peſche von Paris die Runde in den deutſchen Blä'= 
ſche Gaben beim Armee Ober: Commando macht be⸗ tern macht.“ Der Beſuch des Königs in Biarritz 
kannt, daß patriotiſche Gaben aller Art, wie ſolche kann alſo füglich noch bezweifelt werden. 
bisher demſelben, ſowie den Filial⸗Militär⸗Comités in. Der Brüſſeler „Nord“ meldete vor einigen Tagen 
den Provinzen zugefloſſen find, wegen bevorſtehenden] mit ſichtbarer Schadenfreude, daß der Chefredacteur 
Rechnungs = Abſchluſſes nur noch bis Ende Sepiſmber] des „Univers“, Herr L. Veuillot, geiſteskrank gewor⸗ 
l. J. mit dem gebührenden Danke entgegengenommen] den ſei. Das war eine Lüge, Herr Veuillot iſt we⸗ 
werden. der geiſtig noch körperlich krank, ſondern ganz einfach 
In Prag werden dem Vernehmen nach bereits auf einer Erholungsreiſe in Italien begriffen. 
feit einiger Zeit auf Anregung von Seite deißhöch⸗ Die „Gazette de France“ meldet, daß der Herzog von 
ſten Landesbehörden Verhandlungen über die Nufhe⸗ Chartres, der nach dem Frieden von Villafranca zu 
bung der Brot- und Fleiſchtaxe gepflogen, welche hof: [feinen Verwandten nach England gegangen war, im 
fentlich zu demſelben Ergebniß führen werden, deſſen] October nach Turin qurüdkehten und wieder in fein 
ſich bereits Wien, Lemberg und andere Städte zu er-| Regiment eintreten werde. Auch der Herzog von Ne⸗ 
f mours wird um jene Zeit dem Könige in Turin ei⸗ 
Wie man der „Oeſt. 3.” aus Prag ſchreibt, iſtſnen Beſuch machen. 
Spanien. 
Aus Madrid, 2. Sept., wird telegraphirt: „Die 
Frankreich. Oppoſitions⸗Preſſe beſtätigt die Nachricht von der Re⸗ 
Der Kaiſer und die Kai⸗ gelung der römiſchen Angelegenheit. Der Leon Eſp. 
ferin werden, wie man jetzt verſichert, bis zum 20ſten meldet, daß eine Note Europa mittheilen werde, daß 
in Biarritz verweilen und der Kaiſer am 25ſten nach] Spanien entſchloſſen ſei, von Marokko Genugthuung 
dem Lager von Chalons abreiſen. Die Kaiſerin wird zu verlangen.“ 
ebenfalls dort erwartet. Im Zelte des Kaiſers werden Nach Berichten aus Madrid vom 6. d. iſt das 
bereits Anſtalten zum Empfang der Kaiſerin getroffen. —[Concordat mit dem päpſtlichen Stuhle unter⸗ 
Andererſeits iſt davon die Rede, daß der Kaiſer gegen zeichnet worden. Dasſelbe bewilligt unbeſchränkte 
die Mitte des Monats auf einige Tage nach Paris] Amortiſirung der geiſtlichen Güter, zahlbar durch 
kommen werde. — Das „Biöcle” bringt zur Kenntniß] Einſchreibungen auf eine unveräußerliche Rente. . 
der Behörden und der Oeffentlichkeit, daß mehrere Man ſchreibt aus Cadix vom 31. v. M.: Die 
Probefahrt auf der Eiſenbahn von Sevilla nach Ca⸗ 


ſie wurde in vier Stun⸗ 
erlangen konnten. Dies müſſe auf einem Mißverſtänd⸗ [ven zurückgelegt. Wegen des bösw 
niß beruhen oder es liege eine 


illigen Angriffs der 
nötbigen Anweiſu⸗ vor. — Ber ml De ranger Seng Befannttich beſchloſſen, Genugthuung — 
ligion“ tritt ſehr energiſch für größere Preßfreiheitf men. Die eben in der Vorbereitung begriffene Epedi⸗ 
auf. Er meint, ſelbſt die Regierung müſſe des ewi⸗ tion wird 8⸗ bis 10,000 Mann ſtark ſein. Das 
gen Beifalls ihrer gehorſamen Organe endlich ſatt Städtchen Galaſa ſoll ſpaniſcherſeits beſetzt, eine Reihe 
ſein. Die Freiheit des Denkens und Redens ſei eine von Blockhäuſern zum Schutze des ſpaniſchen Territo⸗ 
Konſequenz der Prinzipien von 1789, welche man in riums angelegt und überhaupt auf der ſtrengen Aus: 
Frankreich beſtändig anerkannt habe und beſonders könne | führung eines im Jahre 1763 geſchloſſenen Vertrages 
jenes Recht nicht von einer Regierung beſtritten wer- beſtanden werden. 
den, die aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorge⸗ Nach neueren Nachrichten hatten ſich in der Nacht 
gangen ſei. In dieſem Augenblicke herrſche Willkür] des 24. Auguſt etwa 2000 Marokkaner unweit der 
trotz allem, was hohe Perſönlichkeiten in ihren Reden Feſtung Ceuta verſchanzt und am 25. bei Tagesan⸗ 
vorbringen; es ſei durchaus erforderlich, daß man bruch ein heftiges Feuer eröffnet. Brigade = General 
klare und beſtimmte Geſetze erlaſſe. — Herr Mocquard, Gomez, Feſtungs⸗ Gouverneur, ſchickte ſofort ein Kü⸗ 
Kabinets⸗Chef des Kaiſers, iſt heute nach Biarritz] ſtenfahrzeug mit einem Vierpfünder ab, um die an 
abgereiſt. — Der zum Ober⸗Kommandanten der Land- den Uferriffen errichteten, nicht ſehr feſten Bollwerke 
und See⸗Truppen von Algier ernannte General Mar- der Feinde zu beſchießen. Zugleich machte er mit eis 
timprey iſt in Algier angekommen. — Der Gontre: nigen Infanterie » Compagnieen einen Ausfall, wobei 
Admiral Dupouy, der von feinem Ausfluge nach St.] drei ſeiner Leute, darunter ein Artillerie Hauptmann, 
Sauveur wieder zurück, it nach Cherbourg abgereiſt. —|von den Marokkanern erſchoſſen und mehrere Solda⸗ 
Der Fürſt der Miriten, eines chriſtlichen Stammes in ten verwundet wurden. Wenn das Expeditionscorps 
Albanien, iſt in Paris angekommen. — Der franzö⸗ 10,000 Mann ſtark wird, ſo hat Spanien im Gan⸗ 
ſiſche Hydrograph Ploix it mit Sondirungen im mit- zen etwas über 12,000 Mann in den Preſidios. Die 
telländſſchen Meere behufs Legung eines Telegraphen⸗ Truppen werden ſich in Alicante einſchiffen, und ent⸗ 
Taues von Frankreich nach Algerien beauftragt. — weder Echague oder Prim wird den Oberbefehl er⸗ 
Auch Edgar Quinet veröffentlicht von Veytaux aus halten. Zunächſt wird man in aller Eile die Beſaz⸗ 
eine ſehr ſcharfe Erklärung, daß er von der Amneſtie zung von Melilla verſtärken, und der General ⸗ Capi⸗ 
keinen Gebrauch machen wolle. tän der Balearen hat bereits Befehl erhalten, das in 
Das Gerücht über eine Zuſammenkunft, welche Palma ſtehende Cavallerie-Regiment dorthin zu wer⸗ 


gab Befehl, daß die Schooner, welche zurückgeblieben aus. Obſchon dies ſeine erſte Schlacht und er durchaus 
waren, auf eine halbe Kabellänge herankommen fols nicht an ſolche Scenen des Blutvergießens gewöhnt 
ten. Dieſer Befehl, der letzte, welchen er während der war, zeigte ſich auf feinem Geſichte keine Spur der 
Schlacht, für das ganze Geſchwader ertheilte, wurde Bewegung. Indem er einem Matroſen, deſſen Kanone 
durch Trompetenſignale von Schiff zu Schiff mit⸗ außer Ordnung gekommen war, Beiſtand leiſtete, ſah 
getheilt. N er wie der arme Teufel durch eine 24pfündige Kugel 
Da der leichte Wind ſich faſt ganz gelegt hatte, von ſeiner Seite geriſſen wurde und ohne einen Laut 
mußte der „Lawerance“ bedeutend vom feindlichen] verſchied. Sein zweiter Lieutenant ſtürzte todt zu ſei⸗ 
Feuer leiden, bevor er daſſelbe erwidern konnte und nen Füßen nieder. Lieutenant Brooks, ein munterer, 
kaum hatte er ſeine Kampfſtellung eingenommen, als] fröhlicher Officier von ungewöhnlicher körperlicher Schön⸗ 
das Feuer von drei feindlichen Schiffen auf ihn con⸗ heit, wurde in dieſem Augenblick wo er ganz heiter 
centrirt wurde. In Rauch und Flamme gehüllt, bot mit ihm ſprach, von einer Kanonenkugel nach der an⸗ 
Perry alles auf, um feine Stellung bis zur Ankunft] dern Seite des Decks hingeſchleudert und auf die 
des Reſtes der Flotte zu behaupten. Zwei Stunden ſchauderhafteſte Weiſe verſtümmelt. Seine Weherufe 
ſchon hatte er dieſen ungleichen Kampf ausgehalten, ohne und fein Jammergeſchrei daß Perry ihn doch tödten 
zu wanken. Die Kugeln krachten unaufhörlich in die möge um feinem Leiden ein Ende zu machen, übers 
Seiten des Schiffes, zertrümmerten die Kanonen und töne felbft den Donner der Kanonen in jedem Theile 
bedeckten das Verdeck mit Todten, bis das Schiff end⸗ des Schiffes. Die Sterbenden „ welche das Verdeck 
lich, nachdem „jede Braſſe und jede Boileine wegge⸗ füllten, wandten ihre brechenden Augen auf den jun? 
ſchoſſen,“ als ein unlenkbares Wrack auf dem Waſſer] gen Commandeur, wie wenn fie ihn fragen wollten, 
da lag. Aber noch immer ſah man durch den Rauch, ob ſie ihre Schuldigkeit gethan. Die Lebenden, wenn 
wenn er vor den ſchweren Breitſeiten ſich ſpaltete, ein derfichtender Schuß große Lücken in die Reihen 
ſeine Flagge wehen; noch immer glänzte im Sonnen⸗ Seh Gefährten riß, blickten einen Augenblick in ſein 
licht der glorreiche Wahlſpruch: „Gebt das Schiff nicht NÖ, um deſſen Ausdruck zu leſen, und kraten 

auf!“ „bann ruhig in die Lücken ein, 
Feſt und unbewegt durch das Schlachten um ihn Lieutenant Yarnall, ein rothes Taſchentuch um 
her und durch ſeine eigene verzweifelte Lage, gab öder en Kopf und ein anderes um den Hals gebunden, 
Manbver um das aus zwei Wunden ſtrömende Blut zu ſtillen, 


fen. Marſchall O'Donnell ſoll entſchloſſen fein, um 
en Reibungen ein Ende zu machen, das ganze Dreieck 
zwiſchen Ceuta, Tetuan und Tanger zu erobern und 
an Spanien abtreten zu laſſen. 


Großbritannien. 

London, 5. September. Der Großfürſt Con⸗ 
ſtantin war die legten Tage über beſchäftigt, mebrere 
Inſtitute und Sehens würdigkeiten Londons in Augen: 
ſchein zu nehmen. Sehr lange verweilte er im India⸗ 
Houſe, deſſen Sammlungen ihm von den beiden Un⸗ 
terſtaatsſekretairen Baring und Melville gezeigt wur⸗ 
den. Die Koſtbarkeiten dieſes Muſeums ſind jetzt 
vortrefflich geordnet. Der Großfürſt, deſſen prakticcher 
Sinn ſich bei allen Gelegenheiten, bemerkbar macht 
verweilte weniger bei den Raritäten und Edelſtein⸗ 
Sammlungen als bei der Sammlung indiſcher Bau⸗ 
bölger, die erft vor kurzem durch die Brüder Schlag⸗ 
inweit zu Stande gekommen iſt. (Großfürſt Ko n⸗ 
2 7 —— 6. d. nach Kronſtadt abgereiſt. ) 

e, „Times“ zufolge geht das Gerücht, daß eine 
neue pie monteſiſche Anleihe von 5 Millionen L. 
in London werde abgeſchloſſen werden. 
Eines von Sir William Armſtrongs neuen Ge⸗ 
ſchützen, ein Achtzigpfünder, das in der neuen Werk⸗ 
ſtatt zu Elswick gegoſſen wurde, iſt vor einigen Tagen 
im Beiſein vieler Offiziere probirt worden, und die 
Reſultate fielen über alle Erwartung günſtig aus. 
Die Schußweite betrug 27,000 Fuß, d. i. bedeutend 
mehr als eine Dr ben dc a 

Der „Great Eaſtern“ e ſchon vorgeſtern ei 
bisherigen Ankerplatz bei Deptford verlaffen 2 Mac 
vis zur Themſemündung binabzufahren, und daſelbſt 
Kohlen an Bord zu nehmen. Die Abfahrt hat jedoch 
nocht stattgefunden und iſt auf morgen verschoben. Es 
wird eine gefahrvolle Arbeit werden, das rieſige Schiff 
über die Krümmungen und Untiefen, deren es zwi⸗ 
ſchen Deptford und Gravesend mehrere giebt, hinweg⸗ 
zubringen, und ſo umfaſſende Vorſichtsmaßregeln auch 
getroffen ſind, weigern ſich die Verſicherungs⸗Anſtalten 
bisher noch immer, das Schiff zu verſichern, bevor es 
die Themſe nicht im Rücken hat. Iſt es erſt auf 
offener See, dann wollen es die hieſigen Aſſeku⸗ 
ranz⸗Geſellſchaften für die gewöhnliche Schiffsprämie 
verſichern. Einſtweilen beabſichtigt die Compagnie, 
gar keine Verſicherung zu zahlen, und überläßt dieſes 
ihren Actionairen. Geht die erſte Probefahrt gut von 
Statten, dann ſoll die erſte Fahrt nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten am 29. d. M. von Holahead aus ange⸗ 
teten werden. Daß nur Paſſagiere Jerſter Klaſſe 
(Fahrpreis 18 bis 25. Pfd. St. je nach der Kabine) 
mitgenommon werden ſollen, ſteht feſt. (Nach Be⸗ 
richten vom 7. d. hat der „Great Eſtern“ glücklich 
vie gefährlichſten Flußſtellen bis Woolwich paſſirt. 


Italien. 

Die Turiner Blätter beſchäftigen ſich mit der 
Toscaniſchen Deputation, die, wie ſchon gemeldet, ge⸗ 
ern, am 2. September, in Turin eingetroffen iſt. Um 
Mittag beſuchten die Abgeordneten die Turiner Stadt⸗ 
7 und die Parlaments ⸗ Mitglieder. Abends 
- — im königlichen Schloſſe und wor 
Nuss ung ſtatt. Sonntags gab der Miniſter des 
auswärtigen ein Diner. „Montags“, fagt der „In: 
dipendente“, „giebt die Stadt ein Banket, welchem 
Mitglieder beider Kammern beiwohnen werden. Dien- 
ſtag empfangen die Kammer- Mitglieder die Deputa- 
tation bei einem Bankette, bei welchem auch die Stadt⸗ 
beben zugegen fein werden Wahrſcheſniich wird 
vieſer Tage das Denkmal Gioberti’g enthüllt werde 
weichem Akte allgemeine Beleuchtung folgen wird. 
Die Stadt iſt in der freudigſten Stimmung. die 5 
tionalgarde unter den Waffen, der Enthuſiasmus un⸗ 

cheuer.“ f 
2 Wie der „N. 3.“ aus Turin geſchrieben wird, 
veſetzte die ſardiniſche Regierung, welche die drei Di- 
ſtrikte der Provinz Mantua auf dem rechten Po⸗Ufer 
bereits aufgegeben hatte, neulich dieſen Landſtrich wie⸗ 
der. Die Bildung der Nationalgarde, die Aufſtellung 
der Grenzwache, die Militäraushebung, die Steuerzah⸗ 
lung, kurz alle Akte der Verwaltung wurden von der 
piemonteſiſchen Behörde wieder auf jene Diſtrikte aus⸗ 
gedehnt, die ungefähr 90,000 Einwohner zählen und 
eine halbe Million Grundſteuer zahlen. 

Der Polizeidirector Rainoni in Mailand bat 
ſich veranlaßt gefunden, in Folge der gegen zwei Oe⸗ 
ſterreicher verübten Mißhandlungen auf offener Straße 


und die Naſe durch einen hineingedrungenen Splitter 
zu einem furchtbaren Umfang angeſchwollen, entſtellt 
und mit geronnenem Blut bedeckt, bewegte ſich inmit⸗ 
ten dieſer entſetzlichen Stene wie der Genius der Ver⸗ 


heerung und des Blutbades. Indem er auf Perry 
Mutrat, meldete er ihm, daß jeder Offizier in feiner } 
aber ſon getödtet ſei. Andere wurden ihm gegeben, 
zurüd. em bald mit derſelben * Ae, e 6 
u. Perry ſagte ihm dann, er müſſe allein fertig in ahr. Cs wald, in Folge des Stiches einer Fliege 
n bene — geben könne, und der n Lebensgefahr. Es in; Folge des Stiches eine 


werden, w 


lapfere 
Mann ging allein zu feinen Kanonen zurück. 


Gortſetzung folgt). 
——ů— 


Verm 

ne)? Stadt Noreia iſchtes. 
angezeigt, a im Riz 
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Delegat n Spoleto batte ſich lach Wee bu erg opc 
auf den Schauplatz der Kataftroppe — erſte Nachricht ſogleich 
rapbil zd Rom meldete: „Di Verben. von wo er tele- 
böcften Grad erreicht. Die Stadt it tung hat hier den 


Bevölkerung bat ſich auf dem gänzlich : Die 
Viele ſind erſchlagen, bis je 1 f 8 


find 69 de zerstreut. Sehr 
worden. Von den andern weiß man d 6 g. Tode auf 1 
aß e gef 
begraben liegen. Die Zabl der Verwundeten 
ürjorge zum Schutze der Perſonen und des Eigenth un Ich habe 
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wee Deitigteit der Papſt hat ſofort zur einſtweillgen yy 


unter den Ruinen M 


0 f getroffen.“ | Sail 
Nothleidenden 3500 Seudi angewieſen. Noreia ber ig ſch 


eine Kundmachung zu erlaſſen, worin er den Mailän⸗ 
der Pöbel erſucht, ſich zukünftig anſtändiger zu beneh⸗ 
men und keine Unordnungen zu begehen, „welche dem⸗ 
ſelben in den Augen der civiliſirten Welt ſehr ſcha⸗ 
den () würden.“ Dieſer Erlaß kennzeichnet den ge⸗ 
ſammten Zuſtand, der jetzt dort herrſcht. Entweder 
die Behörde muß das Mailänder „Volk“ ſehr ſanft 
anfaſſen, oder ſie iſt im Grunde mit der Mißhand⸗ 
lung einverſtanden und tadelt fie nur des „Anſtandes“ 
halber. h 3 g 

Die „Gazzetta Piemontefe” veröffentlicht eine Mit- 
theilung, nach welcher am 18. Auguſt die öſterreichi⸗ 
ſchen Behörden alle mitgeführten Kriegsgeißel freige⸗ 
laſſen, ſo wie die requirirten Pferde zurückgeſtellt haben. 

Der Dictator in Modena hat drei Decrete er⸗ 
laſſen, won denen das erſte die Schleifung der Befe⸗ 
ſtigungen von Brescello anordnet. Das zweite 
befiehlt die Schleifung der Befeſtigungswerke von 
Reggio, ſo weit ſie die Stadt bedrohen. Das dritte 
endlich ordnet die Errichtung einer dritten Brigade 
von 2 Infanterie» Regimentern und einem Bataillon 
Jäger an. 

Der Klerus der modeneſiſchen Stadt Reggio 
hat eine Adreſſe an den König Victor Emanuel, „den 
großherzigen Vertheidiger der italieniſchen Unabhängig⸗ 
keit“ erlaſſen, deren Inhalt die Aufſchrift kennzeichnet. 
Ganz ähnlich ſprechen ſich die Prieſter anderer mode⸗ 
neſiſcher Orte aus. Beachtenswerth ift, daß auch die Geiſt⸗ 
lichkeit der Stadt Reggio ein ſolches Schriftſtück mit 
104 Namen unterzeichnete, während Reggio zu den 
wenigen Städten gehört, welche ſich ſelbſt unter den 
obſchwebenden Verhältniſſen gegen die Bewegung aus⸗ 

Aus Florenz, 5. September, wird der „Indepen⸗ 
dance“ Folgendes telegraphirt: Geſtern bends fan⸗ 
den in allen Städten Toscana's große Feſtbeleuchtun⸗ 
gen ſtatt. In 2 wurde unter den begeiſterten 
Beifallsrufen des Volkes an den Thüren der Paläſte 
Vecchio und Pitti, ſo wie des Stadthauſes das Wap⸗ 
pen des Hauſes Savoyen aufgepflanzt. Die proviſo⸗ 
riſche Regierung erließ eine Proclamation, worin die 
Antwort des Königs erläutert wird. 

Die Municipalität von Florenz verordnete, daß 
die Straßen in dem neuen Viertel laͤngs dem Arno 
Namen aus dem Unabhängigkeitskriege erhalten ſollen: 
Corſo Victor Emanuel, Magenta⸗Straße, Solferino:, 
Montebello⸗, Melegnano⸗, Curtatone⸗, Paleſtro⸗, Gari⸗ 
baldi⸗Straße, Zuaven⸗Straße uſw. 

Zur Auferbauung aller jener, welche in der Auf⸗ 
forderung des „Monitore Toscano“ den bekannten 
Proteſt „fruchtlos“ zu unterzeichnen, einen Act der 
Mäßigung, großer Klugheit, ja der Staatsweisheit 


erblickt haben, hat nun Herr Ricafoli, das Haupt 
der revolutionären Regierung in Florenz, unterm 


31. Aug. ein neues Circular an die Präfecten erlaſ⸗ 
ſen, in welchem er ihnen bekannt gibt, daß Jeder, der 
ſich unter irgend einem Vorwand gegen die Acte der 
Regierung auflehnt und ſich unter eine andere Fahne 
als die „Italieniſche“, die jetzt die toscaniſche iſt, ſtellt, 
von der Regierung die entſchiedenſten Maßregeln zu 
gewärtigen habe. 

Der „Univers“ vom 4. d. reproducirt den im ge⸗ 
ſtrigen Abendblatt mitgetheilten Artikel des „Piemon⸗ 
te“ über die mehrfach berührte Kundmachung des 
„Monitore Toscano“, worin dieſer die Unterzeichner 
der Proteſtation gegen die dortige revolutionäre Re⸗ 
gierung auffordert, ihre Namen in den Spalten des 
Blattes zu veröffentlichen, und erzählt dann wie folgt: 
„Ein Bewohner von Florenz, der ſich auf die ſchönen 
Verſprechungen der tostaniſchen Regierung verließ, 
glaubte ſeine Treue an das Haus Lothringen laut an 
den Tag legen zu können. Der Fall ereignete ſich 
am Morgen des 27. Auguſt, alſo am Tag, nachdem 
— ſo beruhigende Artikel des officielen Blattes er: 
lan war. Was geſchah? Ein Journal der Ita⸗ 

ANNE von Florenz, die „Nazione“ belehrt uns, 
Unvorſichtige alsbald von Polizei⸗Agen⸗ 
es nionalgardiſten verhaftet wurde. Der Zorn 
man — — groß, fügt daſſelbe blatt hinzu, und 
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Paris begriffen. 
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beömalige Emdſtah derſcüttenung gänzlich zerſtört worden. Der 
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apoleon, Daggon Aufſehen, in welchem der 
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Ausdruck für nem Bocke verſehenen Abri 
beſtebt aus einem Salon und einer r 25 & 


iſ mit Divanen möblirt, die nöthigenfalls 
= Zehn Perſonen haben 55 rue a Beten dienen 


gend gut zu ſehen. Der 


können. ; Die Aus 
llerie iſt gedeckt, gewährt ebenfalls Platz fü 518 55 

ßere Ga b eine Pleabst ebenfalls Pla für 10 Perſo⸗ a 

und ſteht durch eine Glasthür mit dem Salon i 1 * t. 
2 Der Break wird gewöhnlich an das Ende des e Kun ſt und Wiſſenſchaf g 
hängt, ſo daß man zumal von der Gallerie aus, die ganze Ge⸗ Am 5, d. dem Todestage M. G. Saphir 's, wurde k 
end hinter ſich wie mit einem Blicke umfaßt. . das Grabdenkmal auf der letzten Rubeſtätte des verſtorbenen 
gen,, Auffallend ergiebig iſt in dieſem Jahre in Frankreich die Humoriſten enthüllt. Der impo ante Grabstein trägt an feiner 


elonenernte geweſen und zwar in kaum denkbarem Maße. 
Die kleine Stadt Cavaillon, Departement Vaucluſe, hat in der 
aifon allein 5 ½ Millionen Melonen abgeſetzt, was den Durchs 
nittspreis zu 2 Fr. 50 C, die runde Summe von 12 Tau- 
fend Fr. ergibt. Einzelne Gärtner haben ihre reinen 25 Tauſend 


Ende der nachſten Woche nach Paris kommen und ſich 
unverweilt nach St. Sauver begeben. Graf Ca vo ur 
wird in Paris erwartet, wahrſcheinlich um mit dem 
Grafen Walewski über Mittel⸗Italien zu conferiren. 
Eine Korreſpondenz der „Allg. Ztg.“ aus Ancona, 
16. Auguſt, gibt Nachricht über die vom General Kal⸗ 
bermatten, Oberbefehlshaber der päpſtlichen Truppen, 
in Peſaro konzentrirte Macht. Sie beſteht aus dem 
zweiten Fremden⸗ Regiment, zwei Bataillonen Jägern, 
einer Fald⸗Batterie, 800 Gendarmen und einer Schwa⸗ 
dron Dragoner, zuſammen etwa aus 3500 Mann. Wie 
verlaute, fol das erſte Linien⸗Regiment von Rom, das 
erfte Fremden⸗Regiment von Vetugia und das in Ancona 
garnifonirende zweite Linien⸗Regiment (nur 900 Mann 
ſtark) gleichfalls nach Peſaro dirigirt werden, um for 
dann energiſche Schritte gegen die Inſurgenten machen 
zu können. Vorläufig werde auch die ſogenannte 
Guardia villica, größtentheils aus Bauern beſtehend, 
auf dem offenen Land organiſirt. Jeder Beitretende 
erhalte 20 Bajocchi täglichen Sold und genieße eine 
Preisherabminderung für das ſeiner Familie nöthige 
Quantum Salz. Dieſes Korps habe hauptſächlich 
die Beſtimmung die Empörung in den einzelnen Ge⸗ 
meinden niederzuhalten. In den Provinzen Pefaro 
und Urbino ſei durch die Thättigkeit des Delegaten 
Monſig. Bella dieſe Guardia auf 1500 Mann ange- 
wachſen. „In den Legationen befinden ſich 7. bis 
8000 Mann revolutionäre Truppen. Hievon ſteht in 
Rimini ein Regiment (etwa 1000 Mann) unter Picchi. 
Das Gebiet von Ceſena hält Roſelli beſetzt, während 
in Forli Mezzacapo als Oberbefehlshaber ſämmtlicher 
Truppen reſidirt. Die Hauptmacht der Truppen ſteht 
in Bologna und Ferrara. In Rimini befinden ſich 
vier kleine zweipfündige Kanonen und zwei Haubitzen, 
in Bologna eine Feldbatterie, aus fünf Kanonen be⸗ 
ſtehend, die aus Toscana eingeführt wurde. Der Ta⸗ 
gesſold für die Inſurgenten beträgt 7 Bajocchi, außer⸗ 
dem erhalten ſie eine Brotportion. Da jedoch der 
Sold nicht mehr regelmäßig bezahlt wird, ſo herrſcht 
ſchon große Unzufriedenheit unter dieſen Truppen. 
Die von der päpſtlichen Regierung erlaſſenen gedruck⸗ 
ten Aufforderungen, zum heimatlichen Heerd zurückzu⸗ 
kehren, haben viele jener Freiwilligen bewogen, die 
dreifarbigen Fahnen zu verlaſſen. Auch die Deſerteure 
kehren um ſo leichter zurück, als die bei ihrer Rück⸗ 
kehr eingeleiteten Prozeſſe nur der Form nach abge⸗ 
handelt, die Leute ſelbſt aber wieder zu ihren Kompa⸗ 
gnien eingetheilt werden. g 
Das von der proviſoriſchen Regierung in Bologna 
eingeleitete freiwillige Anlehen iſt als gänzlich mißlun⸗ 
ene eee 
Ju er Einzahlun entziehen. 
Die Sparcaſſa in Bologna, * an enge 
Millionen im Umlauf hatte, iſt durch die Rückzahlun⸗ 
gen nahezu erſchöpft. Wie es heißt, ſoll die piemon⸗ 


. — e—ẽ 
i ch⸗Ernte in der Um⸗ 
8008 ſo reich wie im 


Jahre 1856 
68,700 belaufen 
m Staate New⸗ 
Sectiv und Canada 
es deren 30,000; 
davon 22000 in Großbritanien und Irland, 3000 in Standi⸗ 
navien, 1000 in Deutſchland und der Schweiz und etwa eben 
fo viele im übrigen Guropa zerstreut. In Auſralien und Po: 
lyneſien 2400, iu Afrika 100 und gegen 2800 auf Reifen, 
Rechnet man dazu die anderen verwandlen Selten, als da find: 
Strangeiten, Rigdoniten und Whiteiten, 10 en die Ge⸗ 
ſammtheit auf 120 000 anſchlagen. Im Jahre 1 ſcheint die 
Mormonen⸗Bevölferung in Utah abgenommen AU haben und von 
38,000 auf 31,022 geſunken zu ſein. Unter dieſen befanden ſich 
9000 Kinder, gegen 11,000 Frauen und neden ſo viele wehr⸗ 
kräftige Männer. 388 von letzteren hatten 8 2 noch mehr 
Frauen, 780 hatten deren 5, 1100 deren 4 un 2400 deren 2 
oder 3, Cs kommen fomit auf 4617 Männer 16500 Frauen, 
Oben ſind blos 11/000 Frauen als Gefammtſumme angegeben.) 


itze eine Lyra mit ein on wilden Melen umgebenz 
— den Sockel windel ch n Zweig ſolcher Roſen in 
meiſterhaften Ausführung. ) 

"Der Ausſchuß des Nationaltheater in aug ram hat für 
das J. 1800 abermals drei Preiſe für die beſten dramatiſchen 


Wer nur irgend einen Vorwand 7 


nicht politiſche Seite des Gegenſtandes in das Auge 
gefaßt. Hr. Leſſeps befindet ſich derzeit in London, 
wo er die öffentliche Meinung für ſein Projekt allmä⸗ 
lig umſtimmen will. 


— — — 
Local - und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 9. September. 

Der Historienmaler Hr. Johann Matejko hat, wie wir 
mit Vergnügen zur öffentlichen Kenntniß bringen, der hieſigen 
Univerfitätsbibliothef für ihren Lehrſaal ein mit vieler Sorgfalt 
gearbeitetes Oelgemälde als Geſchenk überreicht. Dasſelbe ſtellt 
die Verleihung und Uebergabe des Privilegiums dar, durch wel ⸗ 
ches König Sigismund I. von Polen, diejenigen Profeſſoren der 
Univerſität, welche du ch 20 Jahre im Lehrſtuhl wirffam waren 
in den Adelſtand erhebt. Das Gemälde hat bereits im Lehrſaale 
der Univerſitäts Bibliothek ſeinen Platz gefunden. 

* Aus Tarnôw wird berichtet: Da das Probejahr feit der 
Freigebung des Fleiſchergewerbes bald vorüber ſein 
wird, haben die Bürger einſtimmig beſchloſſen, dieſe für die Zu⸗ 
kunft aufrecht zu erhalten. Es zeigte ſich nämlich, daß die freie 
Konkurrenz im Stande war, den Anforderungen des Publikums 
vollkommen zu entſprechen. Zu jeder Zeit und in jeder Vorſtadt 
konnte man Fleiſch bekommen und die Preiſe, welche die Fleiſch⸗ 
hauer ſelbſt beſtimmten, erreichten trotz der zahlreichen Truppen⸗ 
durchzüge nie die frühere Höhe! Gegen die zwanzig Fleiſchhauer 
lief während des ganzen Jahres keine einzige Klage ein. Das⸗ 
ſelbe vernimmt man aus Rzeszow, welches dem Beiſpiele Tarnows 
bereits gefolgt iſt. 17 
—— 


Handels und VBörſen Nachrichten. 

— Das heutige Reichsgeſetzblatt enthält eine Verordnung 
wonach vom 1. Oktober 1859 ab, fo wie es im Verſehre 
mit den deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗Vereins naaten der Fall iſt, 
auch im interem öfterreichifchen Verkehre Expreßbriefe, d. h. Briefe 
mit der Beſtimmung aufgegeben werden können, daß deren Zus 
ſtellung ſogleich nach dem Eintreffen der Poſt im bezüglichen 
Poſtorte und mittelſt eigener Diener oder Boten auf den Adreſ⸗ 
ſaten veranlaßt wird. Dieſe Briefe müſſen auf der Adreſſe mit 
der Bezeichnung: „durch Expreſſen zu beſtellen“ dann mit den 
entſprechenden Marken verſehen und recommandirt aufgegeben 
fein. Die Gebühren find hiefür ſehr mäßig geflellt und es wird 
dieſe Einrichtung namentlich im Geſchäftsverkehre wohlthätige 
Wirkung zu äußern nicht verfehlen. 

— Die ottomaniſche Bank hat eine Jahresdividende von 
8 Percent declarirt. 


Krakauer Cours am 7. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 391 verl., fl. 385 bez. — Preuß. Get. 
für fl. 150 Thlr. 86 verl., 84 ½ bez. — Ruſſiſche Imperiale 
9.55 verl., 9.30 bezahlt. — Napoleond'or's 9.45 verl., 9.20 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.52 verl., 5.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Oukaten 5.55 verl., 5.40 bezablt. — Potn. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 69 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.— verl., 75 25 bez. — Ma⸗ 
1 4 Rei Ag Br: 78.50 bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für „ d. W. 118½ verl., 116) —-Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 63.—verl., 41 deln 15 


Lotto⸗Ziehungen vom 7. September. 1859. 
ien 37 61 19 66 69 
1 60 


Prag 59 61 35 
Graz 8 18 54 7 59 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 7. und 8. September. 
Angekommen find die Herren Gutöbefiger: In Pollers Ho⸗ 
1 Jarzembowski a. Tarnopol. Alfted Cielecki a. 
erlin. 
Im Hotel de Saxe: Ladislaus Mieroszewski a. Zakopana. 
In einer Priv.⸗Wohnung: Bruno Zbyszewski a. Opawa. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Graf Jan Zaluski 
n. Wieu. Ladislaus Halabowicz n. Warſchau. Joſef Kozlowski 
n. Polen. Miezislaus Paszkowski n. Lemberg. Vinzenz Fedoro⸗ 
wiez n. Galizien. 


Arbeiten ausgeſchrieben, und zwar 300 fl. für das beſte Drigis 

naldrama (unter gleichen Umſtänden hat ein Stück * — 

Stoff aus der Geſchichte oder dem Volksleben der Slaven, nas 

19905 5 e e für das beſte Luſtſpiel aus 
em ſüdflavi D u i 

ie Dramas 8 fan fl. für die beſte Ueberſetzung 
Die durch mebrere Zeitungen verbreiteten Gerüchte, da 

der britliſche 3 Lord Bloomſield die Bibliothek —— 

v. Humboldt 9601 auſt habe, find vollſtändig grundlos und ent⸗ 

loge jeden Anhalts. Die Bibliolhek wird eben erſt kata⸗ 

In den letzten Tagen waren in Genf die Schweizerſchen 
i und die geſchichtsforſchende Geſellſchaft 4 Fran⸗ 
Abe chweiz verſammelt. Die erſte Berſammlung fand haupt⸗ 
ente 1e Anlaß der Anweſenheit von L. Agafft ſtatt. Der 
Wel elehrte begibt ſich von dort zu ſeinen Verwandten im 

* 3 2 

Ein intereſſantes und bedeutendes Werk wird, dem Vers 

Beam nad, binnen Kurzem im Cotta'ſchen Verlage zum Druck 

ro ein poetiſcher Nachlaß der münſterländiſchen Dichterin 
nnette von Droſte⸗Hülshoff. 

6 Eine neue franzöſiſche und zwar metriſche Ueberſetzung von 
dethe's Kauft if in Paris erſchienen, aus der Feder des Fürs 
en Alphonſe v. Polignac. Sie ſoll die Arbeit vieler Jahre und 

ſehr elegant ſein. 

Es herrſcht in den Theatern von Paris die größte Rüb⸗ 
rigkeit für die nächſte Winterſaiſon. Man hat dramatische Newig⸗ 
eiten von Ponſard, Barriere, Bouilhet, Dumas Sohn, 
Laya, Granier aus Caſſa nac und von Scribe zu erwarten. bat 

* Die Handſchriftenſammlung des Briliſh 25 of 
jüngſt einen Original⸗Hypothekenact (Original 7 7 Jen 
ein Haus in Blackfriars vom 11. März 1012, — der Dichter 
der gezeichnet iſt: William Shakſpere. So ſch 
alſo ſelbſt ſeinen Namen. . 1 

— 


Amtsblatt. 
N. 38096 ex 1858. —— 
Nr. 3976 ex 1859. Ankündigung. 


Zur Sicherſtellung der Drucklegung der ämtlichen 
Druckſorten für den Bedarf der k. k. Landes⸗Regierung 
in Krakau und der ihr unterſtehenden k. k. Kteisbehör⸗ 
den, Bezitksämter und Anſtalten, ferner für den Bedarf 
des k. k. Oberlandes⸗Gerichtes in Krakau und der dem⸗ 
ſelben untergeordneten Getichtshöfen und Einzelngerichte, 
ſowie für jenen der k. k. Bau⸗Direction in Krakau wird 
eine Concurrenzverhandlung mittelſt ſchriftlicher bis Ende 
September 1859 bei der k. k. Landesregierung in Kra⸗ 
kau einzubringender Offerte eröffnet. 

Die Offerte ſind verſiegelt belegt mit dem Angelde 
von Vierhundert Gulden öſterr. Währung oder mit dem 
legalen Beweiſe, daß daſſelbe bei einer Aerarialkaſſe zu 
dieſem Zwecke erlegt worden ſei, verſehen zu überreichen. 

Die bezüglichen Lieferungs⸗ Bedingungen können bei 
der Requiſiten⸗Beſorgung der k. k. Landesregirung (Ring⸗ 
platz, Haus⸗Nr. 357 zu ebener Erde links) täglich in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden, wo⸗ 
ſelbſt auch ein Verzeichniß der zu lieferden Druckſorten 


(746. 3) 


nebſt den dazu gehörigen Muſterbögen zur Einſicht er⸗ 


liegen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 24. Auguſt 1859. i 
3. 11864. Eich (747,23) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die 
Frau Marianna Krzyszkowska, der Hr. Anton Dem- 
binski durch ſeinem Bevollmächtigten Hr. Landes advo⸗ 
katen Dr. Witski [unterm 19. Mai 1859, 3. 7755, 
wegen Erkenntniß, daß die auf dem Gute Kluezniko- 
wice n. 9 on. bewirkte Pränotation der Summe pt. 
500 Af kein Pfandrecht begründe und zu löſchen ſei, 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 11. October 1859 um 10 Uhr Vormittags 
aber aumt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Marianna 
Krzyszkowska unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes. 
gericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten den hieſigen Hrn. Advokaten Dr. Grünberg mit 
Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Geissler 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchtiftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 


abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben leitung 


wird. 
Krakau, am 9. Auguſt 1859. 


8.161. Coneurs (760. —3) 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei der Stadtge⸗ 
meinde in Obrzanow Krakauer Kreiſes, in Erledigung 
gekommenen Polizei⸗Unterinſpectorsſtelle, womit der Ge⸗ 
halt jährlicher 315 fl. öſtr. Währ. verbunden iſt, wird 
der Concurs bis 15. October 1859 ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle, haben ihre gehö⸗ 
rig documentirten Geſuche, unter Nachweiſung des Alters, 
der Religion, der Studien, ihrer bisherigen Dienſtlei⸗ 
ſtungen, und der vollkommenen Kenntniß der deutſchen 
und polniſchen Sprache, ſammt der Qualificationstabelle, 
innerhalb der Contursftiſt im Wege der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde und wenn ſie noch nicht angeſtellt ſind, durch die 
k. k. Kreisbehötde ihres Wohnſitzes mit ihrem Sittlich⸗ 
keitszeugniſſe belegt, beim Vorſtande des k. k. Bezirks⸗ 

amtes in Chrzanòw zu überreichen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Chrzanòw, am 31. Auguſt 1859. 

N. 4655. > pern. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Hrn. 
Georg Knyps zur Hereinbringung ſeiner Forderung 
von 400 fl. CM. ſ. N. G. die Relicitation des dem 


Iſrael Stern'ſchen Verlaßmaſſa gehörigen Rollengrundes] 


sub NC. 213/alt 94/neu in Lodygowice am 110 Deto- 

ber l. J. um 10 Uhr Vormittags im Bialaer k. k. 

Bezirksomtsgebäude unter nachſtehenden Bedingungen vor⸗ 

genommen werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 573 fl. CM. oder 591 fl. 65 
kr. öſtr. W. genommen, und es kann der ½ Rolla⸗ 
grund auch unter demſelben veräußert werden. 

Die Verfteigerung geſchieht auf Gefahr und Koſten 
des Johann Kubica aus Lodygowice und es 
hat vor Beginn derſelben jeder Kaufluſtige das 10% 
des Schätzungswerthes, das iſt 57 fl. 18 kr. CM. 
im Baaren als Vadium zu Handen der Feilbie⸗ 
tungscommiſſion zu erlegen, welcher Betrag dem 
neuen Erſteher zur Sicherſtellung der Erfüllung der 
Feilbietungsbedingniſſe zurückbehalten, den übrigen 
Mitbietern aber gleich nach beendigter Licitation zu⸗ 
rückgeſtellt werden wird. 

Der neue Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Ta⸗ 
gen nach Zuſtellung der Erledigung des Feilbietungs⸗ 
Protocols ganzen Kaufſchilling an das k. k. Be⸗ 
105 erste U in Biala zu erlegen, wo ihm 
net weten aa in den Kaufſchilling eingerech⸗ 


Nach dem Erlage des Kaufſchilfin g 5 
Meiſtbieter die gestand wird dem neuen 


ö Lalftät ſammt 
* phpfifchen Beſig und un Grunden 


muß übergeben, das 
Etgenthumsdecret, ausgefolgt, derſelde auf fein An | 
In de 


T Bachbruckerti des „U 


(740.23) | 


langen als Eigenthümer dieſer Realität grundbü⸗JN. 4138. 


cherlich eingettagen und ſämmtliche Hypothekarlaſten 
mit Ausſchluß der Grundlaſten gelöſcht werden. 

Vom Tage der Beſitzerlangung an treffen den neuen 

Erſteher alle noch nicht bezogenen Nutzungen und 

Vortheile andeterſeits aber auch alle Steuern und 
ſonſtigen öffentlichen Abgaben. 

Die Gebühren für die Uebertragung des Eigenthums 
hat der neue Erſteher allein zu beſtreiten. 

. Sollte der neue Erſteher die hier geſtellten Zahlungs: 
bedingungen nicht erfüllen, fo ſteht es dem Execu⸗ 
tionsführer und dem Schuldner frei, die abermalige 
Relicitation auf Gefahr und Koſten des neuen Er: 
ſtehers vornehmen zu laſſen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung wird der 
Hr. Executionsführer Georg Knyps, der Advokat 
Dr. Neusser als Eurator der Ifrael Stern 'ſchen 
Maſſa, Hr. Joſef Wawerka in Bielig, Johann 
Kubica in Lodygowice und jene Gläubiger, welche 
erſt nachträglich in das Grundbuch gelangen ſollten 
oder aus was immer für einer Urſache vor dem 
Termin nicht verſtändigt werden könnten, durch den 
für dieſelben beſtellten Curator Advokaten Ehrler 


58 


D 


verſtändigt. 
Biala, am 13. Auguſt 1859. 
N. 449. civ. Ediet. (743. 8) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird bekannt 
gemacht, es ſei Kaſimir Goczal Grundwirth, am 22, 
Auguſt 1802 zu Marszowice Bochniaer Kreiſes ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung verſtorben. 
— Da dem Bezirksamte als Gerichte der Aufenthalt 
des Andreas Goczal unbekannt iſt, fo wird derſelbe auf 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten ge⸗ 
ſetzen Tage an, bei dieſem k. k. Bezirksamte als Ge⸗ 
richte zu melden, und die Crbserklärung anzubringen, 
widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben, und den für ihn aufgeſtellten Curator Anton 
Turakiewicz abgehandelt werden würde. 

Niepolomice, am 25. October 1858. 


kannt gegeben, daß aus Anlaß der von den Sokolower 


Ediet. (753.13) 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 


Miteigenthümern wider die dem Leden und dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannte Katharina Gräfin Lewiekg wegen 
Ertabulirung des zu deren Gunſten auf Sokolow haf⸗ 
tenden % Theiles der Summe pr. 50546 fl. pol. und 
Eliminirung aus dem Kaufpreiſe der 20% „ Theile dieſer 
Güter, ſub präf. 19. Juli 1859 3. 4138 ausgetragene 
Klage zur mündlichen Verhandlung die Tagſabung auf 
den 12. October 1859 Vormittags 9 Uhr angeordnet 
wurde. 

Der dem Leben und dem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Geklagten Katharina Gräfin Lewicka und im Falle 
ihres Ablebens deren dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannten Erben wurdel Hr. Adv. Dr. Reiner mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Lewieki zum 
Curator beſtellt. Hievon wird die geklagte Partei zur 
Wahrung ihrer Rechte verſtändigt. 

Rzeszöw, am 5. Auguſt 1859. 


r (754. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöt wird hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Mariem Weixel- 
baum aus Rzeszöw um die Zulaſſung des Zeugenbe⸗ 
weiſes über den angeblich am 23. Auguſt 1841 in Rze⸗ 
szöw erfolgten Tod ihres Bruders Samuel Weixel- 
baum gebeten hat, welchem Geſuche ſtatt gegeben, und 
dem Samuel Weixelbaum ein Curator in der Perſon 
des Gerichts⸗Advokaten J. Dr. Reiner beſtimmt wor⸗ 
den ſei. 

Es werden demnach Alle die von dem Leben oder 
den Umſtänden des Todes des Samuel Weixelbaum 
einige Kenntniß haben, aufgefordert, binnen ſechs Mo⸗ 
naten vom Tage der letzten Einſchaltung dieſes Edictes 


in die Krakauer Amtszeitung gerechnet, davon dieſem k.. 


k. Kreisgerichte oder dem beſtellten Curator J. U. Dr. 
Reiner Kenntniß zu geben. 0 
„Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszôw, am 19. Auguſt 1859. 


Kundm 


achung. 


Es wird beabſichtiget, am Stationsplatze Krakau ein Kohlen / Magazin 


zu erbauen. 
Unternehmungsluſtige werden ein 
ing in Krakau einzuſehen und ihre 
1859 N — — 
„Offert für 
die Beſtättigung über das bei der Sammlu 
im Betrage von 400 fl. österr. Währ. iſt 
Bei dieſem Kohlen⸗Magazinsbau kom 
Maurer⸗Arbeiten 
Zimmermanns ⸗ Arbeiten 
Tiſchler⸗Arbeiten 
Schloſſer⸗Arbeiten 
eee 5 
Glaſer⸗Arbeiten 
Zuſammen 
Wien, am 2. September 1859. 
Von der k. k. priv. ga 


In der großen 


zug + 
+ 
+ 
+ 


+ + 


(162.3) 


Wiederlage 
nächſt dem Bahnhof 
iſt der Verkaufspreis beſter, ſogenannter 
„Maſchinenkohle“ auf 19 fl. öſterr. Währ. 
pr. Wiener Klafter, 38 kr. öſterr. Währ. 
pr. Wiener Centner feſtgeſtelt. Bei Ab⸗ 
nahme von ganzen Waggons wird ein be⸗ 
deutender Rabatt bewilligt. 


. 5028 fl. 22 akr. 
Een neee 
„ en i128 fl 5 kr. 
2 ya DT fr. 
ER FO 510 rt. 
at „> Hk, 


eladen, das betreffende Project bei der Betriebs⸗ 
1 bote längſtens bis z um 14. September 
ift: rt 95 25 Ds a 
die Herſtellung des Kohlen⸗Magazins in Krakau“ 

berſehen, an deu Verwaltungs⸗Rath in Wien, 


0 Galvagnihof einzuſenden, 
ügskaſſa zu Krakau erlegte 5pCt. Vadium 
dem Offerte beizuſchließen. 
men folgende Arbeiten vor: 


— kr. 5 


liz. Carl Sudwig-Bahn, 


Apgang und Ankunft der Eiſenvahnzug⸗ 


n Myslowitz (Breslau) und Granke e Nuhr 
4 ends 


Min. Vorn. und 5 Uhr 27 Min. 


Getreide ⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſteirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung [ Gattung I. 
er von U bis 
Producte III Ir. IL kr 
1 


„ Roggen 25 
5 Gelſte 170 
„ Hafer 110 
m bien: . 325 
1613 iefegrüße 4 — 
„ Faſolen 335 
Metz. Buchweizen. 1150 
„ Hirſe . 150 
„ Kartoffeln (neu) — 
Cent. Heu (Wien. G.)— — 
95 ohr — 
1 Po. fettes — 


Rindfleiſch.— 
mag. 7 N 
„ Rind⸗Lungenfl.—— 
Spiritus Garniec mit 
e zahlung — — 
do. abgezog. Branntw.— — 
— 295 
efen aus ier 
ein Fäßchen 
detto aus Doppelbier 
Hüuͤhner⸗Eier 1 Schock.— — 
Gerſtengrütze / Metz. — 40 
Czeſtochauer dto 1 
dto. 
dto. 
dto. 


’ 


3 4— 


8 
Geriebene dto. 

Graupe dto. 
Mehl aus fein. dto. 
Buchweizenmehl dto, 
Winterrabs . . 


— 
— — 


Wiener-Rörse- Bericht | 
vom 7. September. 

Oeffentliche Schuld. | 

A. Des Staates. 

Geld Was | 


In Seſt. W. zu 15% für 100 fl. 69 75 70 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 76.60 79.70 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 57“ für 1 ne „ ige 1525 
dito. „ 4½% für 100 l.. 6.60 63 7 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — 30975 
„ 1839 far 100 f. 118 25 1 75 
„ 1854 für 100 fl. 109.50 100 7 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16 
B. Ver Kronländer. 
SGrundentlaſtung⸗Obli 
Bons De ee 90 700 
Ungarn . au 5% für 100 l. 72.25 7950 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten u 
e für 100 ll. * 150 7250 
von Galizien. . . zu Bed für 100 fl. 73 747 
von der Bukowina zu 5% für 100 ll. 71.— 71 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.50 72 
von and. Kronland. zu 5% für 100. fl. 84.— 94.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5/6 für 
WARS anders Mien I — 
Actien. 
der Nationalbank r. St. 900.— de 
der Credit⸗Anſtalt für Handel ann iwibe zu Mr 
00 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 21550 215 70 
der nieberröfter, Gscompte⸗Geſellſch, zu 500 fl. 


; 552.— 554.7 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1828.— 1830 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


r a en et 260.80 261.” 
der, Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 

140 fl. (10) Einzahlung pr. St.. . 173.— 175 60 
der ſüd⸗norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 140,50 141. 


CM 
der Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr St... 105.— 105. 


121.— 12150 


ere a 


500 Fr. mit 60 fl. (307) Einzahlung ——— 
1 1. Auguſt 1859. der . Denaudanpſſchf adds Bagel n 40 
Abgang von Krakau e EM. „ e e „„ 4067.— 469.7 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. as 17285 Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 262.— 204. 
Nach Gran tea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 n ace * 5 ener Dampfmühl ⸗ Aktien -Geſellſchaft zu 
Rad 58 0 a Uhr Früh, a « ren. 340.— 345.7 
is Oſtrau et Oderb 9 uhr 45 Mi. 1 
did  nuten Dormittage, nn ber Dt au 7 für 100 98.50 90 7 
Nach Res z0 w 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten] Nattonalbant J 10 jährig zu 57% für 100 l. 64.25 94.00 
Vormittags. auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88 25 807 
Nach Wleliezka Much e ber Raiionalbant Lament 11 27 für 100 f 90.75 100% 
N ang von en auf Öflerr, ü ü 
Rach Krakau 7 u ene 8 uhr 30 Minuten Abende. een 2 a" 4 e e 9 
ung vo 
Nach Krakau 11 Uhr Bormittans. * der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
Abgang von Myslowitz 00 fl. öſterr. Währung r. St. 9650 97 
Nach Krakau 1 uhr 15 M. Machm. der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Fer: . „e N. 9 „102 78 1087 
Rach Granica 10 Uhr 18 M. Vorm. 7 une 50 M. Abende Eſterhay im 40 fl. CM. uh 80.— 85, 
und! uhr 48 Minuten Mittags. alm iu 9 „ 2*„ 40.— 2215 
Nach Triebinfa 7 uhr 2 M. Mrg., 2 uhr 33 N. Rad. Palſſy zu 40 „ 10 iter 27.78 87 
Abgang von Granica lar u 40 „ 5 37.50 3550 
Nach Sieza owa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uhr St. Genois zu 40 „ 1 30.— 3025 
6 Min. Rachmitt S „ 23 
Ankunft in Krakau aldſtein ju " .. „ 26.50 7. _ 
Bon Wien 9 uhr 45 Min. Vorm. 7 ht 49 Min Abende Kegler i nn „ 1480 15. 
3 Monate. 


Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd d Bank- (Platz) Seonte 
5 b 100 f. 91— 1010 
5 Rze r Nachm., 50 bends. burg 1 ſüddeutſcher Währ. 5%. 1 
(662.410) Gebhardt. Aus 21240 N 2 5 45 Dielen e 7 0. 100 nk Fr 4% - An 100 
eteorolog1DE Beobachtungen. Sonden, fin 10 dd Steel A ö 11878 % 
J 8 > — — — Paris, für 100 Franken 3% 1 5 0 4 
„| Barom.-poh:] Temperatur Speciſiſche tung und Gtärke ne, eee e 
Sa pee ee, Sent eee e ee ee eee Cours der Geldſorten. 1 
2 a des: . N 38. aufe d. T 
5% Param r Meir der Luft er Atmosphäre in der euſt ee Kais Mi Geld e nt. 
2 — 1 —— — n \ Kr unz⸗ Dukaten 5 fl. —60 Nkr. 5 fl. — 8 
3207 94 148 79 Süd-West stark "trüb Regen 5 3 Nabel r nenn 10 fl. —15 „ 16 2. 
10 330 76 108 06 Weſt ſchwach 5 | 9 1% [ Rapoleonsd or . AT 2 er, 
9 61 330 85 = he kei] 2 Ruſſ. Imperiale 9 9 


